






















(１) 1 Aus der deutschen Dichtung der letzten Jahrzehnte hat Hermann Hesse mich lange begleitet, und
immer nahe sind mir Ricarda Huch und Carossa geblieben.
「最近のドイツ文学のなかでヘルマン・ヘッセは長いこと私の座右にあり，リカルダ・フーフや
カロッサもつねに私には近しかった」


































のミュンヒェン大学で1933年７月６日（「詩人と若者」：Der Dichter und die






















(３) Everything about his past life, indeed everything…urged him to speak out against the Nazis. his sincere
love of the individual and distatste for mass monements, his belief in personal inviolability, his dignity as
an honest man, his upbringing, his newly-won “Humanität” with its stress on the intangible moral valus of
truth, justice and freedom and most of all his new concept of the poet as seer, spiritual leader and guardian
of these valus, all conspired to force him to adopt a decisive stand against the Nazis and all the represented.
Wiechert chose to speak out fearlessly and knew he had chosen wisely when he saw the young students
who had gathered to hear his views in the Aula of the University allegedly in the presence of Himmler –
and hear him they did. Boag, Hugh-Alexsander: Ernst Wiechert.The Prose Works in Relation to His Life




























Sie haben kein Dach und sie haben kein Brot, sie haben keine Bibel und keine
Märchen. Über ihre Kinderjahren standen die Göstzenbilder der Wüste, und der
feurige Moloch streckte die glühenden Arme nach ihnen aus. Sie sind das




(４) Wiechert, Ernst: Jahre und Zeiten. in SW9 S. 545















Dies war ein ernstes Feld, von vielen Vertrauenden mir übertragen, und noch
andere Augen meiner stillen Waldleute. Hier begann zum ersten Mal mein
Leben des Dienstes, und daß es so fruh begann, mit achtzehnten Jahren,









(６) Wiechert, Ernst: Jahre und Zeiten. in SW9 S. 376
「仕える人生」の萌芽がここに始まったとの表明。後年の青春に語りかける姿勢
の最初の自覚であろう。
Glühend und verehrend auf der Seite der Jugend, und von einer leisen
Melancholie auf der Seite des Alters beschattet. Jener sanfte Glanz des
Herbstes, der uber leeren Feldern liegt, von denen die Ernte schon eingebracht
ist, und man weis nicht, ob sie den Schweiß der Stirn gelohnt hat. Die stille
Liebe zu jemand, der so jung ist, wie man selbst einmal war, und von dem man













In diesen Jahren erkannte ich zum ersten Male auf eine unendlich tröstende und
beglückende Weise, daß ich vielleicht zum Erzieher geboren war. Und obwohl
mein eigenes Leben weit davon entfernt war, im Festen und Erzogenen zu
ruhen, ja vielleicht gerade deshalb, gewann ich den tiefen, bewegenden Einfluß
auf werdende Menschen, der niemals aus dem Wissen und nicht einmal aus der
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(７) Wiechert, Ernst: Jahre und Zeiten. in SW9 S. 530
Abgeklärtheit des eigenes Seins kommt.Der bei den Werdenden nur aus dem
Gefühl kommt, daß sich hier einer hingibt an sie, nicht vom Amt her, sondern
von der Liebe her. Das er nicht einer der >>anderen<< ist, sondern einer der
Ihrigen. Daß er noch in denselben Schmerzen, Irrtümern, Verschuldungen und
Traumen befangen ist wie sie. Daß er nicht unfehlbar ist und niemals tut, als
sei er unfehlbar. Und daß er imstande ist, sich uber alle Wurde und Feierlichkeit
der Tagesgötter ebenso lustig zu machen wie sie. Daß er eben ein Mensch ist
und weder ein Lehrer, noch ein Bürger, noch ein Fertiger. Aber daß er mit
Leidenschaft bemüht ist, etwas zu werden und die Welt zu bewegen, wie sie alle

















































(９) Wiechert, Ernst: Der Dichter und die Jugend. 1n SW10 S. 357ff
(10) Hesse, Hermann: Kurzgefaßter Lebenslauf. in Werkausgabe 6 Frankfurt am Main 1970 S. 393f
Die Sache war so: von meinem dreizehnten Jahr an war mir das eine klar, daß ich entweder ein Dichter oder
gar nichts werden wolle. Zu dieser Klarheit kam aber allmählich eine andre, peinliche Einsicht. Man
konnte Lehrer, Pfarrer, Arzt Handwerker, Kaufmann, Postbeamter werden, auch Musiker auch Maler oder





















Unterricht für den Anfanger. Bloß für den Dichter gab es das nicht! Es war erlaubt und galt sogar für
ehere, ein Dichter zu sein: das heißt als Dichter erfolgreich und bekannt zu sein, meistens war man leider
dann schon tot. Ein Dichter zu werden aber, das war unmöglich, es werden zu wollen, war eine
Lächerlichkeit und Schande, wie ich sehr bald erfuhr. Rasch hatte ich gelernt, was aus der Situation zu
lernen war: Dichter war etwas, was man bloß zu sein, nicht aber werden durfte. Ferner: Interesse für
Dichtung und eigenes dichterieches Talent machte beiden Lehrern verdächtig, man wurde dafür entweder









































(11) Hermann Hesse Gesammelte Briefe dritter Band hrsg. von Volker Michels Frankfurt am Main 1982 S. 132
(12) 須藤信雄『英国の宗教文学』篠崎書林　1967 S. 10























Ich hatte dir so viel zu sagen,
ich war zu lange im fremden Land,
und doch warst du in all den Tagen
die, die am besten mich verstand.
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(14) チェラーノのトマス『聖フランシスコの第一伝記』石井健吾訳　1989 あかし書房　S. 74
nun, da ich meine erste Gabe,
die ich dir lange zugedacht,
in zagen Kinderhänden habe,
hast du die Augen zugemacht.
Doch darf ich fühlen, wie beim Lesen 
mein Wieh sich wunderlich vergist, 
weil dein unsaglich gutig Wesen 










































































Sie sehen in mir viel mehr, als ich wirklich bin, das ist das Recht des Jünglings.













































































































さて，Abschiedsreden an die Abiturienten，Der Dichter und die Jugend，Der





































明らかである。Rede an die deutsche Juendにはナチス時代の12年間の簡略な内面
的な意味での総括めいたものが記されている。
Und in diesen zwölf Jahren war Schlimmeres geschehen als die Vernichtung
des Leibes. In diesen zwölf Jahren war fast ein ganzes Volk bis auf den Grund
seiner Seele verdorben und vergiftet. In diesen zwölf Jahren war aus den Herzen
einer Jugend gerissen worden, was jede Jugend mir dem Schimmer einer neuen
Morgenröte umglänzt: das Unbedingte des Strebens nach einer besseren,
gerechteren und edleren Welt, die fromme Ehrfurcht vor den Altären der
Menshclichkeit, das Ritterliche der Haltung gegen Schwache, Leidende und
Besiegte. In diesen zwölf Jahren hatte man einem Volk das Eigenste und das
Kostbarste genommen, das es zu allen Zeiten besaß: seine Jugend und mit ihr
die Gewähr aller Zukunft.
In diesen zwölf Jahren wareb auch die letztten Fäden durchschnitten worden,
die ein Volk an seine Vergangenheit bindet und mit der Umwelt der anderen






























(25) Wiechert, Ernst: Rede an die deutsche Jugend. in SW10 S. 390f
[Abstract in English]
Hesse and Wiechert
— Two poets who always keep youth in mind —
Y. Miyazaki
Hermann Hesse and Ernst Wiechert are both German writers. The former is a Nobel
prize-winner and the latter is one whom we nowadays hardly remember. Yet we see
some things in common. They were contemporaries and shared the trauma of the two
World Wars. This experience shook them to the bottom of their hearts. Moreover they
met Friedrich Nietzsche in their young days and were influenced deeply by him. On
this basis, they spoke to the youth in their own ways. Of course their ways of speaking
(or writing) were different, because their views of what the poet is and their
backgrounds were not the same. While Hesse the Poet spoke to the youth from his ego,
Wiechert talked to them as a born educator.
〔日本語要約〕
ヘッセとヴィーヒェルト
─青春に語りかける詩人─
宮　崎　泰　行
ヘッセとヴィーヒェルトは片やノーベル賞作家、片や忘れ去られた作家であ
り、社会的には対照的な評価を受けている。しかし彼らには共通点が見られる。
生没年がほぼ同じこと、人類の未曾有の体験とも言うべき第一次世界大戦およ
び第二次世界大戦に遭遇し、そこから深い影響を受けたこと。さらに、両者と
もにニーチェとの運命的な邂逅を経験しており、その体験をもとにして当時の
若者たちに向かって常に語りかけをおこなっていること。両者の詩人観、生い
立ちの違いなどが語りかける際の姿勢の違いへとつながっているのであろう。
ヘッセは我意の強い天性の詩人として、ヴィーヒェルトは同じ詩人ながら、ど
ちらかといえば、教育者的心情から若者に語りかけている。
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